
Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung im
deutschsprachigen Europa

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten

Band: 95 (1988)

Heft: 2

Rubrik: Unfallverhütung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


mittex 2/88 58

Unfallverhütung

Moderner lonisationsrauchmelder, der ein sehr weites Ansprechspek-
trum aufweist. (Foto Cerberus)

Wirkungsweise eines linearen Rauchmelders nach dem Infrarotprinzip:
Der Sender (Ii) kann bis zu 100 m vom Empfänger (re) entfernt sein. Er
sendet einen IR-Strahl, dessen Intensität vom Empfänger gemessen
wird. Sobald Rauch in den Strahl gelangt, fällt die Intensität markant
ab. Diese Minderung löst ein Alarmsignal aus. Weil der Melder den
Rauch auf der ganzen Distanz wahrnehmen kann, wird auch ein stark
verdünnter Rauch einwandfrei wahrgenommen.

Damit dürften die vom Kunden gestellten Bedingungen
optimal erfüllt werden.
Der ganze Vorgang wurde hier nebst der Ausgangslage
und den Vorstellungen des Kunden im Detail beschrie-
ben, weil er Anregungen zur Lösung analog gelagerter
Fälle geben kann.

W.G. Peissard
CH-8708 Männedorf

Arbeitssicherheit
Die SUVA - Ihre Partnerin

BerufsunfaV/e und ßerufs/cran/c/te/'fen zu verhüten ;st se/'f
/eher e/'ne Hauptaufgabe der SUVA. S/e unterstützt da-
her d/'e ßetr/ebe sow/e d/'e Arbe/fgeber- und Arbe/fneb-
merorgan/'saf/'onen be/' /'hren Bemühungen um Erhöhung
der Anbe/'fss/'cüedie/'f und befreut /b d/'esem Zusammen-
hang - m/'f Ausnahme der Konfe/cf/on - auch d/'e ßetr/'e-
be der 7exf/7/'ndustr/e. D/'e branchenspez/'f/'sche Organ/'-
saf/'on der SL/VA-Abfe/'/ung Arbe/'tss/'cberbe/"f b/'efef Ge-
währ für e/'ne sach/cund/'ge und eff/z/'ente Taf/g/ce/f /'hrer
S/'cherhe/'fsexperfen. Das Schwergew/cht //'egf be/' der
Beratung, /nformat/'on, /Wof/Vat/'on undAusb/Vdung.

Die Förderung der Arbeitssicherheit gehört zu den wich-
tigen Aufgaben jeder Unternehmung. Sie ist eine Füh-
rungsaufgabe. Nach dem Bundesgesetz über die Unfall-
Versicherung (UVG) ist der Arbeitgeber verpflichtet, zur
Verhütung von Berufsunfällen und Berufskrankheiten
alle Massnahmen zu treffen, die nach der Erfahrung not-
wendig, nach dem Stand der Technik anwendbar und
den gegebenen Verhältnissen angepasst sind. Der Ar-
beitgeber kann sich dabei von den Fachspezialisten der
SUVA in Fragen der Arbeitssicherheit beraten lassen.
Diese können aufgrund ihres Wissens und ihrer Erfah-
rung aufzeigen, wo sich Unfallschwerpunkte befinden,
und mögliche Unfallverhütungsmassnahmen vorschla-
gen. Sie bieten damit ein Know-how an, über das die Un-
ternehmen selber meist nicht verfügen.

Ein wichtiges Ziel der Arbeitssicherheit ist es, dass die
technischen Einrichtungen und Geräte im Betrieb nach
dem heutigen Stand der Technik gesichert sind. Die
SUVA strebt in Zusammenarbeit mit den Arbeitgebern
an, dass technische Einrichtungen und Geräte bereits
vom Hersteller sicherheitskonform geliefert werden.
Dies kann nur erreicht werden, wenn der Hersteller
- schon bei der Planung und Konstruktion der Produkte
Sicherheitsfragen einbezieht,
- die notwendigen Angaben über die bestimmungsge-
mässe Verwendung seines Produktes macht und
- auf die Sorgfaltspflichten hinweist, die beim Verwen-
den der technischen Einrichtungen und Geräte zu erfül-
len sind.

Es liegt im Interesse der Betriebe, nur technische Ein-
richtungen und Geräte anzuschaffen, die den Sicher-
heitsanforderungen in allen Teilen genügen. Die SUVA
empfiehlt deshalb, die folgende Bestimmung in die Lie-
ferverträge aufzunehmen:

«Diese Bestellung erfolgt mit der Auflage, dass die zu
liefernde Ware hinsichtlich Sicherheit den anerkannten
Regeln der Technik entspricht und so beschaffen ist,
dass bei ihrer bestimmungsgemässen Verwendung und
bei Beachtung der gebotenen Sorgfalt Leben und Ge-
sundheit nicht gefährdet werden. Der Lieferant ver-
pflichtet sich, auf Verlangen die notwendigen SUVA-Be-
scheinigungen vorzulegen.»

Durch diese Bestimmung wird vermieden, dass das ge-
lieferte Produkt nachträglich abgeändert oder durch zu-
sätzliche Einrichtungen ergänzt werden muss. Erfah-
rungsgemäss führen solche nachträglichen Änderungen
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und Ergänzungen zu unbefriedigenden Lösungen, weil
sich das gesteckte Schutzziel oft nur auf Kosten der Be-
dienungsfreundlichkeit und Wirtschaftlichkeit erreichen
lässt.

Unsere gemeinsame Aufgabe ist es bei optimaler Wirt-
schaftlichkeit einen hohen Sicherheitsstandard zu errei-
chen. Der Autor dieses Artikels steht Ihnen gerne für
weitere Auskünfte zur Verfügung.
(Telefon 041 21 53 98).

P. Grüter
SUVA, Sektion Maschinen I

6002 Luzern

Technik

Gesucht Gefunden

Computer-Diagnose für Gabelstapler senkt
Reparaturkosten

Jeder kennt das Problem: Die Fehlersuche an einer aus-
gefallenen Maschine, an einem liegengebliebenen Fahr-
zeug dauert oft Stunden, die eigentliche Reparatur dann
nur mehr wenige Minuten. Das bringt Ärger, kostet Zeit
und Geld. Schuld daran sind antiquierte Suchmethoden,
fehlende moderne Diagnosesysteme, wie sie beispiels-
weise in der Medizin längst bekannt sind, und unzu-
reichende technische Hilfsmittel.

Aber auch hier ist der Fortschritt unaufhaltsam. Wie im-
mer: Der Computer macht's möglich. Längst ist es üb-
lieh, dass sich der Computer selbst kontrolliert und
eventuelle Fehler sofort meldet, dass Maschinen ständig

überwacht und Unregelmässigkeiten angezeigt werden,
Auch in der Automobilindustrie ist die Fehlersuche auf

dem Prüfstand mit computergestützten Diagnoseein-
richtungen keine Besonderheit mehr. In Sekunden-
schnelle werden Fehler lokalisiert, die eigentliche Repa-
ratur ist dann normalerweise kein Problem mehr.

Was in den Autowerkstätten schon weit verbreitet ist,
scheint für die Gabelstaplermechaniker noch Zukunfts-
musik zu sein. Und gerade hier wäre es dringend nötig,
die Reparaturkosten um die «Fehlersuchkosten» zu re-

duzieren.

Vbrre/ter Sf/7/

Still hat das Problem erkannt und geeignete Prüfmetho-
den und -geräte entwickelt, mit denen alle Gabelstapler
der Baureihe R 60 und R 70 blitzschnell untersucht wer-
den können.

Bild 2

Der Prüfvorgang ist einfach: Das Diagnosegerät wird an-

stelle der Leiterplatte in den elektronischen Steuerteil
des Staplers eingesteckt und der Prüfvorgang kann er-

folgen. In mehreren Schritten werden die Messstellen
durchgecheckt. Leuchtet die LED-Anzeige grün, ist alles

in Ordnung, Rot signalisiert einen Fehler im Stapler.

Dabei ist Still der Automobilindustrie noch einen Schritt
voraus. Während man ein Auto in die Werkstatt auf den

Prüfstand bringen muss, führen die Staplermechaniker
'

die Diagnose direkt beim Kunden durch. Dazu sind all®

Still-Niederlassungen mit den entsprechenden Geräten

ausgerüstet und die Mechaniker entsprechend geschult,
um Fehler in kürzester Zeit zu lokalisieren.

Für den Kunden, den Staplerbetreiber, bedeutet das, vor

allem auf die tatsächlich benötigte Such- und Reparatur-
zeit zu achten. Nicht der Stundensatz für den Mechani-
ker, sondern die in Rechnung gestellte Arbeitszeit ist das

entscheidende Kriterium für die Beurteilung der Unter-
haltskosten des Gabelstaplers.

Still GmbH

8957 Spreitenbaclr

Störungen im Gabelstapler, gesucht und schnell gefunden, drücken
die Reparaturkosten. Ein Computer-Diagnosesystem für Still-Gabel-
stapler macht's möglich.
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